
Telematiksysteme  
verbinden Fahrer  
und Zentrale

Den Telematik-Markt 
auf einen BlickTeuer oder billig, kompliziert 

oder einfach – Telematik­
systeme gibt es für jeden 

Geschmack. Eine exklusive 
Marktübersicht hilft, den 

Überblick nicht zu verlieren. W o steckt der Fahrer und wo das 
Fahrzeug, fahren sie oder stehen 
sie? Wurden die Lenk- und Ru-

hezeiten eingehalten, oder nicht? Wie 
steht es um den Dieselverbrauch? Ist die 
Fracht im Kühlauflieger noch kühl – und 
kann noch eine Ladung am Rande der 
Tour mitgenommen werden? Antworten 
auf diese und weitere Fragen im Spediti-
onsalltag liefern Telematiksysteme. Nur, 
da stellt sich gleich die nächste Frage: Wel-
ches System nehmen? 
Anbieter gibt es viele, Systeme noch viel 
mehr. Nicht jede Lösung liefert auf jede 
der Fragen eine Antwort. Manche Telema-

tiksysteme dagegen beantworten mit ihren 
Daten Fragen, die sich dem eigenen Un-
ternehmen gar nicht stellen. Und all das 
kostet Geld. Neben der Investition in die 
Erstausrüstung fallen laufende Kosten für 
den genutzten Dienst und die Tele-
kommunikation an. Die Preisspanne 
reicht von 25 Euro pro Monat und Fahr-
zeug bis hin zu 150 Euro. 
Transparenz im Telematik-Markt tut also 
not. Dazu hat Telematik-Experte Profes-
sor Heinz-Leo Dudek von der Dualen 
Hochschule  Baden-Württemberg 
(DHBW) dieses Frühjahr exklusiv für die 
VerkehrsRundschau 43 Telematiksysteme 
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von 32 Anbietern unter die Lupe genom-
men. Im Rahmen der Marktübersicht  
wurden Systeme in verschiedenen Leis-
tungsklassen – Einsteiger, Basis, Allroun-
der und Profi – analysiert (siehe Kasten 
Seite 5 oben).

Das Angebot an Systemen der 
Top­Klasse ist nach wie vor vielfältig 
„Wenn man sich die von mir Profisysteme 
genannte Oberklasse der Telematiksys-
teme anschaut, ist es schon erstaunlich, 
dass sich da noch immer circa 20 ver-
schiedene Systeme tummeln. Eine echte 
Marktbereinigung hat noch nicht statt-
gefunden und der Kunde hat weiterhin 
die Qual der Wahl“, ist Dudek überrascht 
von seiner Auswertung. Bereits im ver-
gangenen Jahr hatte der Wissenschaftler 
für die VerkehrsRundschau Systeme von 
13 Anbietern untersucht. In der aktuellen 
Übersicht gäbe es aber schon eine Top-
Gruppe von fünf oder sechs Anbietern, 
die hinsichtlich der Funktionen einen 
recht hohen Stand erreicht habe und 
auch preislich ziemlich nahe beieinander 

liege, so der Experte von der DHBW (sie-
he Grafik Seite 8). 
Neu in der Ausgabe 2010 der Markt-
übersicht Telematiksysteme sind die Lö-

sungen der Nutzfahrzeughersteller – also 
die Erstausrüstergeräte. Sie zählen zu den 
Allround- oder Profisystemen und dort 
jeweils zu den eher teuren Angeboten. 
Letzteres kann auch ein Grund sein, dass 
einige Nutzfahrzeughersteller erst gar 
keine Preise für die Systeme angeben. 
Ein anderer könnte sein, dass neue LKW 
nicht selten über Ausschreibungen ver-
kauft werden und das Telematiksystem 
dann nur Teil eines Gesamtpaketes ist. 
„Hinsichtlich des Leistungsangebots 
finden sich die Erstausrüstersysteme im 
Mittelfeld oder sogar in den unteren Re-
gionen. Das liegt natürlich auch an den 
relativ langen Produktentwicklungs- und 
Einführungszeiten im Automobilbau. 
Da sind die Nachrüstsysteme mit neuen 
Funktionen einfach schneller am Markt“, 
analysiert Dudek (siehe Interview Seite 7). 

Kostenfallen vermeiden: Telematiktarif 
mit Telekommunikationskosten wählen
Aber nicht nur die LKW-Bauer erschwe-
ren den für Unternehmer wichtigen Preis-
vergleich. Zwar haben alle Drittanbieter 
für die Marktübersicht Preise benannt. 
Aber einfach vergleichen – außer in der 
vorliegenden Übersicht – lassen sich deren 
Preise im Normalfall auch nicht. „Generell 
sind die Preismodelle vieler Anbieter ziem-
lich intransparent und verwirrend. Man 
sollte auf jeden Fall einen Telematiktarif 
inklusive der Telekommunikationskosten 
wählen. Das vermeintliche Schnäppchen 
mit eigenen SIM-Karten wird oft zum Bu-
merang“, mahnt Dudek.    ➞
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So wurde bewertet 

Grüppchenbildung
Für�die�Marktübersicht�wurden�die�erfassten�
Telematiksysteme�in�vier�Gruppen�eingeteilt:�
Einsteigersysteme�bieten�lediglich�die�Mög-
lichkeit�zur�ortung�und�Routenverfolgung.�Die�
Geräte�der�kategorie�Basis�bieten�zusätzlich�
die�Möglichkeit,�dass�Fahrer�und�Disponent�
über�Textnachrichten�miteinander�kommuni-
zieren�können.�Die�Allroundsysteme�offerie-
ren�zudem�Funktionen�für�das�Personal-�und�
Fahrzeugmanagement.�Dazu�zählen�beispiels-
weise�die�technische�Fahrzeugüberwachung,�
Lenk-�und�Ruhezeiten�oder�die�navigation.�Als�
Profi�klassifizierte�Systeme�bieten�zusätzlich�
noch�die�Möglichkeit�zur�Geschäftsprozessop-
timierung.�Dazu�unterstützen�sie�das�Auftrags-
management,�die�Ladungsidentifikation�und�
lassen�sich�in�die�Speditions-�beziehungsweise�
eRP-Software�integrieren.�

Leistungsbewertung
Bei�allen�in�die�Marktübersicht�aufgenom-
menen�Systemen�wurde�ihre�Leistungsfähig-
keit�anhand�ihrer�Funktionen�bewertet.�Der�
Systematik�der�Gruppeneinteilung�folgend�
wurden�bei�allen�Systemen�die�Anzeigeopti­
onen�sowie�die�Funktionen�für�Ortung und 
Routenverfolgung�bepunktet.�Für�die�Basis-
Systeme�kamen�Punkte�für�die�Kommunikati­
on zwischen Fahrer und Disponent�sowie�für�

die�Übermittlung einfacher Transport­ und 
Serviceaufträge�hinzu.�Bei�Allroundsystemen�
flossen�zusätzlich�die�Erfassung und Auswer­
tung von Zustandsdaten�des�Fahrzeugs,�das�
Personalmanagement�und�auftragsbezo­
gene Zusatzfunktionen�in�die�Bewertung�ein.�
Bei�den�Profi-Systemen�ergänzten�Funktionen�
zur�Geschäftsprozessüberwachung und  
­optimierung�sowie�die�angebotenen�ERP­
Anbindungen�den�Prüfkatalog.�Bei�allen�Syste-
men�wurde�die�Ausstattung�des�im�Fahrzeug�
installierten�Endgerätes�bewertet.�Für�die��
Grafiken�wurden�die�erreichten�Punktwerte�in�
Prozent�der�für�die�jeweilige�kategorie�erreich-
baren�Maximalpunktzahl�umgerechnet.�

Preiskalkulation
in�der�kalkulation�wurden�die�Gesamtkosten�
pro�Monat�und�Fahrzeug�errechnet.�enthalten�
sind�darin�die�kosten�(sofern�sie�für�das�Sys-
tem�anfallen)�für�die�Anschaffung�des�Bord-
gerätes,�die�monatlichen Gebühren�für�die�
nutzung�des�Dienstes�inklusive�Telekommu­
nikationskosten�für�den�Datentransfer�sowie�
die�Lizenzgebühren�für�die�Software.�Berech-
nungsgrundlage�bildet�eine�Laufzeit�von��
48�Monaten.�kalkulationsbasis�sind�bei�den�
�einsteiger-,�Basis-�und�Allroundsystemen�
�Fuhrparks�mit�15�Fahrzeugen,�davon�zehn�im�
�nationalen�und�fünf�im�internationalen�einsatz.�
Für�die�Profi-Geräte�wurden�50�Fahrzeuge�(30�
national,�20�international)�zugrunde�gelegt.��sv
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ten�Systemen�gehö-
ren�die�Lösungen�
von�Datcom�und�
YellowFox�in�die�
kategorie�Basissys-
teme.�Die�anderen�
Lösungen�zählen�
zur�kategorie�ein-
steiger.�Der�Über-
sicht�halber�wurden�
sie�in�dieser�Darstel-
lung�zusammenge-
fasst.�Sie�sind�aber�
nicht�unmittelbar�
vergleichbar�(siehe�
kasten�oben).��sv�
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Der�einstieg�in�die�Welt�der�
Allroundsysteme�beginnt�bei�
gut�30�euro.�Die�teuersten�
Systeme�kosten�satte�50�euro�
mehr�im�Monat�und�nicht�alle�
sind�deswegen�besser�als�der�
vermeintlich�billige�Jacob.�
eine�vergleichbar�große�Band-
breite�gibt�es�bei�der�Leis-
tungsfähigkeit�der�Systeme.�
Vergleichen�von�Preisen�und�
benötigten�Funktionen�ist�
daher�unablässig.�Die�All-
round-Systeme�MAn�Telema-
tics�navigation�und�Scania�
Communicator�fehlen�in�der�
Übersicht,�da�die�unterneh-
men�keine�Preise�nennen.��sv�
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Zudem, so der DHBW-Professor weiter, 
„sollte man sich darüber klar sein, dass 
auch in der Telematik der Appetit beim 
Essen kommt“. Sein Expertenrat: Einen 
Telematikanbeiter auswählen, der das 
System bei Bedarf um weitere Funkti-
onen erweitern kann. „Ein standardi-
siertes – und damit oft zunächst preis-
günstigeres – System kann nicht mit den 
Anforderungen mitwachsen und muss 
eventuell sogar ausgetauscht werden. Das 
kommt dann teuer.“
Wer sich auf die Suche nach einem pas-
senden Telematiksystem machen will, 
kann sich mit Marktübersichten einen 
ersten Überblick darüber verschaffen, 
was der Markt bietet. Nachdem dann 

bekannt ist, was alles möglich ist, geht 
es ans Schreiben des eigenen Wunsch-
zettels: Was muss das System jetzt leis-
ten, was könnte in Zukunft wichtig wer-
den und was wird nicht gebraucht. Mit 
diesem Wissen im Hinterkopf können 
die drei bis fünf interessanten Anbieter 
identifiziert und anschließend ausführ-
lich durchleuchtet werden. Hilfreich ist 
es, wenn ein Anbieter Referenzkunden 
vorweisen kann, für die er eine ähnliche 
Aufgabenstellung lösen musste. 
Aber Vorsicht: Wer ein System nur kauft 
und installiert, springt zu kurz. Die Da-
tenmenge, die Telematiksysteme täglich 
ausspucken können, nützt nur etwas, 
wenn sie auch verarbeitet wird. Bevor 

die Systeme eingeschaltet werden, müs-
sen die Mitarbeiter in der Disposition 
und die Fahrer damit vertraut gemacht 
werden. Nach dem Einschalten und den 
ersten Datenanalysen empfiehlt sich häu-
fig eine weitere Fahrerschulung. Denn es 
wird kein Liter Diesel gespart, wenn die 
von der Telematik aufgedeckten Fahrfeh-
ler nicht abgestellt werden – der Return 
on Investment (ROI) leidet. 
Zudem entsteht der volle Nutzen nur, 
wenn die neue Telematiklösung mit der 
restlichen IT der Spedition vernetzt wird 
(siehe Praxisbeispiel Seite 16). 

Bei Betreibern kleiner Flotten sind 
viele Lösungen gar nicht bekannt
Neben den objektiven Kriterien wie Preis 
und Leistung beeinflussen auch subjek-
tive Faktoren – das Image – die Auswahl 
eines Telematiksystems. Beim Image-
Ranking 2010 der VerkehrsRundschau 
attesttierten die 400 von TNS Emnid 
befragten Unternehmen mit einem Fuhr-
park von mehr als zehn Nutzfahrzeugen 
Daimler Fleetboard den besten Ruf (sie-
he Tabelle Seite 6). 
Auch bei Unternehmen mit einem 
kleineren Fuhrpark lag Fleetboard 
imagemäßig vorn, hier allerdings gefolgt 
von MAN Telematics. Vor allem aber bei 

Bei den Betreibern großer Flotten hat Daimler Fleetboard den besten Ruf
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diesen Unternehmen mit kleinen Nutz-
fahrzeugflotten hat das Image-Ranking 
gezeigt, dass sie nicht viel mit Telematik 
anfangen können. Ihnen sind viele An-
bieter erst gar nicht bekannt und selbst 
zu den bekannten können sie nur selten 
qualitative Angaben machen. 
Diese Ergebnisse bestätigt eine Studie der 
Marktforschungs- und Beratungsfirma 
Frost & Sullivan. Danach liegt die Pe-
netrationsrate bei den Profi-Systemen in 
Flotten mit über 50 schweren Nutzfahr-
zeugen bei gut einem Drittel, bei Flotten 
von unter 20 LKW bei etwa 20 Prozent.
Dabei lohnt es sich, ein paar Euro in 
ein Telematiksystem zu investieren. Die 
Analysten von Frost & Sullivan haben 
einmal nachgerechnet. Ein System der 
Profi-Klasse spart nach ihrer Kalkulation 

bei einem schweren Nutzfahrzeug (ab 16 
Tonnen) 291 Euro im Monat – macht eine 
Amortisationszeit von acht Monaten. 

Die Rechnung geht auf: weniger Kosten 
und mehr Umsatz mit Telematik
Die Ersparnisse verteilen sich auf Ver-
besserungen in den Bereichen Kommu-
nikation (13 Prozent), Dieselverbrauch 
(23 Prozent), Zeit (26 Prozent) und Fahr-
strecke (38 Prozent). Berechnungsgrund-
lage bilden ein Zeitraum von drei Jahren, 
2000 Euro Investitionssumme und 40 
Euro monatliche Betriebskosten. 
Neben den direkten Kosteneffekten wie 
weniger Dieselverbrauch oder geringere 
Mobilfunkrechnungen für Abstimmungs- 
telefonate zwischen Disposition und Fah-
rer sehen die Analysten auch Prozessver-

Welche Trends in Sachen Produktentwick­
lung und Funktionsumfang lassen sich 
erkennen?
Heinz­Leo Dudek: Die�starken�innovations-
Sprünge�der�letzten�Jahre,�zum�Beispiel�die�inte-
gration�der�navigation�und�der�Telefonie�in�die�
Telematik,�sind�erst�mal�vorbei.�Momentan�
scheint�es�angesagt�zu�sein,�die�Funktionen�rei-
fen�zu�lassen�und�sich�der�sinnvollen�Auswer-
tung�der�am�Fahrzeug�erhobenen�Daten�zu�wid-
men.�Der�nächste�innovationsschub�wird�aber�
kommen,�sobald�die�zweite�Generation�der�
digitalen�Tachographen�an�die�Telematiksyste-
me�angeschlossen�werden�muss.�Dann�werden�
komfortable�Funktionen�zum�„Remote�Down-
load“�der�DTCo-Massendaten�möglich�sein.

Gibt es so genannte  Gimmick­Funktionen 
– Dinge, die kein Mensch 

braucht?
Ja,�denn�wer�

braucht�denn�
wirklich�eine�
Fahrzeugor-
tung�im�

Sekundentakt?�
oder�wer�benö-

tigt�allerlei�
entertainment-

Funktionen�auf�einem�endgerät�für�das�
Flottenmanagement?

Wie finden Unternehmer das richtige 
 Telematiksystem?
Man�sollte�sich�auf�die�Telematikanbieter�
beziehungsweise�-systeme�konzentrieren,�die�
einerseits�in�der�eigenen�Transportbranche�
erfahrung�haben�und�andererseits�für�die�im�
unternehmen�eingesetzten�Speditions-�und�
eRP-Systeme�schon�Software-Schnittstellen�
anbieten.�

Wann greife ich zum System des Erstausrüs­
ters meines LKW, wann setze ich auf einen 
Drittanbieter?
Wenn�es�mehr�um�die�Fahrzeugtechnik�oder�die�
Bewertung�des�Fahrverhaltens�einzelner�Fahrer�
geht,�findet�sich�bei�vielen�erstausrüstersyste-
men�ein�größerer�Funktionsumfang,�denn�die�
kennen�ihre�Fahrzeuge�in-�und�auswendig.�Das�
trifft�aber�meist�nur�auf�die�Fahrzeugtypen�der�
eigenen�Marke�zu,�es�gilt�nicht�bei�Mischflotten.�
Wenn�es�primär�um�die�logistischen�Prozesse�
am�Fahrzeug�geht,�sind�oft�die�nachrüstsysteme�
der�Drittanbieter�empfehlenswerter.

Wenn ich das richtige System gefunden 
habe – was kann ich beim anschließenden 
Roll­out falsch machen?
notwendig�ist�ein�professioneller�Projektleiter,�
der�die�beteiligten�Abteilungen,�wie�etwa�
Fuhrpark,�Disposition,�Werkstatt,�eDV,�Finanz-
wesen,�während�der�Systemeinführung�unter�
einen�Hut�bringt.�Dazu�benötigt�der�dann�auch�
die�Rückendeckung�der�Geschäftsleitung.��sv

Nachrüstsysteme empfehlenswert
Telematik-Experte Professor Heinz-Leo Dudek fand bei einer 
Untersuchung heraus, für wen sich welches System lohnt. 

I N T E R v I E W

Heinz­Leo 
Dudek
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besserungen und Umsatzpotenziale durch 
Telematiksysteme. Die verbesserte Pla-
nungs- und Auskunftsfähigkeit, die ein 
Telematiksystem bietet, würde die beste-
henden Kunden glücklicher machen. Und, 
so die Logik, zufriedene Kunden wären 
gut für das Image der eigenen Firma. Als 
Folge kämen neue Kunden. Ob Telematik-

systeme wirklich neue Kunden anlocken 
hängt sicher nicht zuletzt auch vom Ak-
quisitionsgeschick des Vertriebs ab. 
Eines aber ist sicher: Egal ob Einsteiger-, 
Basis-, Allround- oder Profi-System, für 
jeden Informationsbedarf gibt es ein Sys-
tem, das die passenden Antworten liefert 
– und das nicht nur auf die Fragen aus Dis-

position und Controlling, sondern auch 
auf die der Kunden: Wann ist denn die 
Fracht endlich da?   ❙❚■ 

Serge Voigt

@ Zahlreiche Detailübersichten als kostenloser 
PDF-Download auf www.verkehrsrundschau.de
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Bei�den�Systemen�in�der�kate-
gorie�Profi�gibt�es�die�größte�
Preis-Spreizung.�Die�ersten�
Systeme�sind�zum�Taschen-
geldpreis�von�etwas�über�20�
euro�im�Monat�erhältlich.�
Allerdings�ist�dann�in�der�
Regel�der�Funktionsumfang�
noch�recht�übersichtlich.�Am�
oberen�ende�der�Preisskala�
tummeln�sich�drei�Systeme�im�
Bereich�über�100�euro,�aller-
dings�ist�deren�Funktionsum-
fang�ebenfalls�recht�über-
sichtlich.�in�der�breiten�Mitte�
gibt�es�ein�vielfältiges�Ange-
bot�an�Lösungen.���sv�
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Gesamtkosten pro Fahrzeug und Monat (€)

TomTom�Work�Compact
TomTom�Work�Active

Mobile�objects�HTC�HD2

Datcom�V-Box�/�S-Box

Cybit�T24�interactive�Premium Comlog�Flex

YellowFox�A-Box
@Toll�Workabout

AiS�MC9596

iCS-ident�Teledrive
iCS-ident�M3�Mobile

GPSoveriP�in1

zebraxx�Cn50
Funkwerk�CargoFleet

Punch�CarCube

Transics�TX-Max�+�eco�+�Docscan

Bornemann�Teledrive
Mobile�objects�Teledrive

TiS�infodesk�MC55

Qualcomm�MCP200

Volvo�Dynafleet

Fleetboard�Dispopilot
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Anbieter / System Baustellen­

fahrzeuge
Komplett­
ladungs­
verkehr

Tank­ und 
Silotrans­

port

Teil­
ladungs­
verkehr

Stückgut­
verkehr

Kurier­, Express­ 
und Paketdienst

Kühl­
transporte

Entsor­
gung

@Toll�/�Tour�Assistant ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

AiS�/�ais:dispo�2.43 ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Bornemann�/�inFleet ✔ ✔ ✔ ✔

Comlog�/�Comlog�Fleet ✔ ✔ ✔ ✔

Cybit�/�Truck24�interactive�Prem. ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Datcom�/�Datcom�Fleet ✔ ✔ ✔ ✔

Fleetboard�/�Dispopilot ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Funkwerk�/�CargoFleet ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

GPSoveriP�/�GPSauge�in1 ✔ ✔ ✔

iCS�ident�/�M3�Mobile ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

iCS�ident�/�TeleDrive ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Mobileobjects�/�TeleDrive ✔ ✔ ✔ ✔

Mobileobjects�/�HTC�HD2 ✔ ✔ ✔

Punch�/�CarCube ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Qualcomm�/�MCP200 ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

TiS�/�PSV3�bzw.�infodesk ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

TomTom�/�Go�9000 ✔

TomTom�/�Go�7000�mit�Link�310 ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Transics�/�TX-Max ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Volvo�/�Dynafleet ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

YellowFox�/�A-Box ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

zebraxx�/�zebraxx4Mobile ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

� Quelle:�Professor�Heinz-Leo�Dudek,�Duale�Hochschule�Baden-Württemberg�(DHBW)
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